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Zetzwil: Stiftung Schürmatt feiert die UN-BRK

«Ein Ort der Begegnung»
Die Stiftung Schürmatt feiert
dieses Jahr ihren 60. Geburtstag.
Das ganze Jahr hindurch finden
immer wieder Anlässe statt, die
dieses Jubiläum feiern. Der An-
lass vomDonnerstagabend zeig-
te die Geschichte der Stiftung
und betonte, dass alle Menschen
die gleichen Rechte verdienen.

mek. Die Behindertenrechtskon-
vention der UNO ist für die Stiftung
Schürmatt ein zentrales Thema. Der
Stiftung ist es wichtig, dass die Konven-
tion ganzumfänglich umgesetzt wird.
Nicht nur bei ihnen, sondern in der
ganzen Schweiz. Das zeigt auch der
Wandel, der die Stiftung in den letzten
60 Jahren durchgemacht hat. Denn
Menschen mit Beeinträchtigungen sol-
len die gleichen Rechte geniessen wie
jene ohne Beeinträchtigung. Damit
dies möglich ist, musste die Schürmatt
sich dem Wandel der Zeit anpassen.
EinWandel, der nicht immer ganz ein-
fach war.

So erzählte der ehemalige Ge-
schäftsführer Konrad Nägeli, dass er
zum Stellenantritt 1987 völlig überris-
senen Erwartungen gegenüberstand.
Zudem war der Ruf der Schürmatt
nicht gut. Aber in seinen 24 Jahren als
Geschäftsführer schaffte er es, aus dem
Kinderheim, in dem mehr Erwachsene
als Kinder wohnten, eine angesehene
Einrichtung mit Arbeits- und Wohn-
plätzen für Kinder und Erwachsene zu
machen.Wichtig war dabei «zu erken-
nen, dass die Schürmatt ihre Probleme
selbst lösen muss» und weg von der
Bezeichnung «Heim» zu kommen.
Denn diesesWort hat auch viele nega-
tive Konnotationen. Man sah, dass er
seine Arbeit mit Herzblut machte und
es ist der heutigen Stiftung anzusehen,
dass sich seineArbeit gelohnt hat.

Vegi-Menü dank Klientenrat
Durch Erzählungen wie die von

Konrad Nägeli wurde die 60-jährige
Geschichte der Stiftung lebendig ge-
macht. Einen wichtigen Beitrag zur
Entwicklung der Stiftung trugen auch
die Klienten bei. Damit die Klientin-
nen und Klienten auch mitreden kön-
nen, gibt es verschiedene Klientenräte.
«Es ist wichtig und zentral, dass die
Klienten und Klientinnen ihre Ideen
einbringen können», sagte Roger Bau-
mann, der den Geschäftsbereich Ar-
beit + Wohnen leitet. So wurde dank
dem KlientenratWohnen beispielswei-
se eingeführt, dass zwischen einemMe-
nü mit und einem Menü ohne Fleisch

ausgewählt werden kann.Durch solche
Anregungen und Rückmeldungen der
Klientinnen undKlienten kann sich die
Schürmatt an die aktuellen Bedürfnis-
se anpassen.

Damit alle mitsprechen können,
wird die unterstützte Kommunikation
gefördert. «Sprache ist das wichtigste
Mitteilungsmittel», betonte Geschäfts-
führerin Anke Müller. Mit verschiede-
nen Hilfsmitteln wie Zeichensprache,
Piktogrammen und Apps wird dafür
gesorgt, dass sich alle gehört und ver-
standen fühlen. Menschen mit Beein-
trächtigungen sollen die gleichen
Rechte haben wie jene ohne Beein-
trächtigungen. Die Stiftung Schürmatt
lebt vor, wie das umgesetzt werden
kann.

Hoher Besuch für die Schürmatt
Auch für Festrednerin Martina Bir-

cher ist die Stiftung Schürmatt ein

wichtiger Teil der Gesellschaft: «Die
Schürmatt ist ein Ort der Begegnung.»
Auch wenn die Stiftung wieder vor He-
rausforderungen stehe, seien diese
auch immer wieder Chancen, betonte
sie und sprach damit die geplanten Er-
satzneubauten an. Doch die Regie-
rungsrätin zeigte sich sicher, dass «die
Schürmatt sich an die Bedürfnisse der
Klienten und der Gesellschaft anpas-
sen kann» und betonte, wie wichtig die
Zusammenarbeit der Stiftung mit dem
Kanton ist.

Umrahmt wurde der Festanlass
durch musikalische Beiträge des
Schürmatt-Chors und von Nabil, ei-
nemmusikalisch talentierten Klienten,
der mit zwei klassischen Stücken zeig-
te, was er am Klavier kann. Mit Vreni
undDaniel waren amDonnerstag noch
zwei ganz spezielle Personen anwe-
send. Sie beide waren beim Bezug des
Kinderheims vor 60 Jahren dabei, denn

sie gehörten zu den elf Jungen und
sechsMädchen, die 1965 die Schürmatt
bezogen. Sie beide kennen die Schür-
matt wohl so gut, wie sonst niemand.
Sowohl Vreni als auch Daniel sind in-
zwischen pensioniert. Das zeigt, wie
viel Zeit 60 Jahre wirklich sind. Ganze
Lebensgeschichten wurden in der
Schürmatt geschrieben.

Damit weiterhin solche Lebensge-
schichten geschrieben werden können,

wandelt sich die Schürmatt ständig.
«Wir müssen wach und offen sein und
agil bleiben», betonte Dr. Christoph
Weber-Berg, Präsident des Stiftungs-
rats.DieserWandel der Stiftung funkti-
oniert nur, wenn alle an einem Strang
ziehen. In der Stiftung Schürmatt ist
dies der Fall.Alle wollen das Beste für
dieKlientinnen undKlienten,denn nur
so steht auch den nächsten 60 Jahren
nichts imWeg.

Freuten sich, die Stiftung Schürmatt zu feiern: Roger Baumann, AnkeMüller, Dr.
Christoph Weber-Berg, Martina Bircher und Konrad Nägeli. (Bilder: mek)

Der Schürmatt-Chor sang voller Freude das Schürmatt-Lied.

Talentierter Musiker: Nabil begeisterte am Klavier. Waren von Anfang an dabei: Vreni und Daniel (3. und 4. v.l.)

Reinach: Neue Möglichkeit zum Heiraten

Schneggen wird offizielles Traulokal
Das Hotel & Restaurant zum
Schneggen ist ab 1. Juli 2025 als
offizielles Traulokal für zivile
Trauungen vom Regionalen Zi-
vilstandsamt Menziken akkredi-
tiert.

(Eing.) Paare können nun nicht nur
ihr Hochzeitsfest, sondern auch die zi-
vilstandsrechtliche Trauung in der
charmanten Atmosphäre des Schneg-
gens feiern. Ob elegant im Schneggen-
oder Hombergsaal oder im kleinen
Kreis im romantischen Turmzimmer –
die verschiedenenRäumlichkeiten bie-
ten Platz für Gruppen von 4 bis 70 Per-
sonen und ermöglichen eine individu-
elle Gestaltung der Trauung.

Mit seinem einzigartigen Ambiente
und der langjährigen Erfahrung in der
Gästebetreuung bietet der Schneggen,
der 2025 mit dem Gütesiegel «Heraus-
ragend» vom Swiss Location Award

ausgezeichnet wurde, ideale Vorausset-
zungen für unvergessliche Feiern. Im
Anschluss an die Zeremonie können
Brautpaare und ihre Gäste das Fest mit
kulinarischen Highlights aus der
Schneggen-Küche fortsetzen. «Wir freu-
en uns sehr, Brautpaaren diesen beson-
deren Ort für ihre Trauung anbieten zu
können.Unser Ziel ist es, den schönsten
Moment im Leben mit herzlicher Gast-
freundschaft und erstklassigem Service
zu begleiten», so Ralf von der Heyde,
Betriebsleiter des Schneggens.

Die Reservation des Traulokals und
der zivilen Trauung erfolgt über das
Regionale Zivilstandsamt Menziken.
Für weiterführende Informationen
und Zusatzleistungen,wieApéros,Me-
nüs oder Dekoration, steht das Schneg-
gen-Team den Brautpaaren gerne be-
ratend zur Seite.

Weitere Informationen unter:
schneggen.ch oder Regionales Zivil-
standsamt, Gemeinde Menziken.

Brautpaare finden im Schneggen eine elegante und stilvolle Atmosphäre, ver-
bunden mit einer herzlichen Gastfreundlichkeit. (Bild: zVg.)

Reinach: Neuer Standort im «Weihermattpark»

Stiftung Lebenshilfe expandiert
Die Stiftung Lebenshilfe (Lh)
unterzeichnete am 30. Juni 2025
den Mietvertrag für eine Fläche
im renovierten Industriegebäu-
de auf dem ehemaligen Voco-
Areal. In einem ersten Schritt
werden im Juni 2026 die Werk-
stätten, welche an der Gütsch-
strasse in Menziken unterge-
bracht sind, in den neuen Räum-
lichkeiten eingerichtet.

(Eing.) Mit der Vertragsunterzeich-
nung vom 30. Juni 2025 wurde es offizi-
ell: Die Stiftung Lebenshilfe (Lh) wird
Teil des entstehenden Quartiers «Wei-
hermattpark» in Reinach. In rund ei-
nem Jahr werden die ersten beiden
Stockwerke des Industriegebäudes im
ehemaligen Voco-Areal bezogen. Auf
rund 3600 Quadratmetern werden
Werkstätten, Büroräumlichkeiten so-
wie ein öffentlich zugängliches Laden-
Café mit angrenzenden Seminar- und
Veranstaltungsräumen Platz finden.

Strategischer Schritt in Richtung
Barrierefreiheit

Der neue Standort ist ein bedeutender
Entwicklungsschritt für die Lh, die aktu-
ell über 390 Menschen mit kognitiver
Beeinträchtigung in den Bereichen Ar-
beit, Bildung undWohnen begleitet. Die

barrierefreien Räumlichkeiten ermögli-
chen das Schaffen von modernen Ar-
beitsplätzen, welche auf die Bedürfnisse
der Klientinnen und Klienten ausgerich-
tet sind – an zentraler Lage und eingebet-
tet in ein lebendiges Quartier, welches
echte und wertvolleTeilhabe ermöglicht.
Die Expansion ist Teil einer langfristigen
Strategie zur Weiterentwicklung der Lh
– mit einem klarenAuftrag für Inklusion,
Nachhaltigkeit und Zukunftsfähigkeit.

Mehrwert
Durch die neuen Räumlichkeiten

wird die stark beanspruchte Infrastruk-
tur in der Heuwiese gezielt entlastet –

insbesondere im Bereich Pflege- und
Tagesstruktur für Menschen mit einem
hohen Begleitbedarf. Auch die Seifen-
werkstatt findet Platz in den neuen
Räumlichkeiten. Dadurch entsteht am
Standort Schoren viel Raum für die zu-
nehmende Anzahl an pensionierten
Klientinnen und Klienten,Von den 110
begleitetenMenschen imBereichWoh-
nen geniessen heute 11 ihren Ruhe-
stand, weitere 19 sind teilpensioniert.

MaurizioAngrisano,Geschäftsleiter
der Edil-Tec undVermieter der Räum-
lichkeiten freut sich, mit der Lh eine
soziale Institution als langfristige An-
kermieterin zu haben.

Visualisierung des modernisierten Gebäudes an der Tunaustrasse 3. (Bild: zVg.)


